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Bekenntnis 
zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung nach dem Staatsangehörigkeitsgesetz (StAG)
Gesprächsleitfaden für die Einbürgerungsbehörden
Stand 18.04.2007
Name, Vorname und ggf. Geburtsname des Einbürgerungsbewerbers:
Geburtsdatum:




Nationalität:
Vorbemerkung
Das Bekenntnis zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung des Grundgeset​zes für die Bundesrepublik Deutschland ist zwingende Einbürgerungsvoraussetzung nach dem Staatsangehörigkeitsgesetz. Bestehen Zweifel, ob der Einbürgerungsbe​werber den Inhalt seiner Erklärung wirklich verstanden hat oder ob sie seiner inne​ren Überzeugung ent​spricht, führt die Ein​bürgerungsbehörde deshalb mit ihm ein Gespräch unter Verwendung dieses Leitfadens. Die zu erörternden Fragen können situationsbezogen ausgewählt, kombiniert und ergänzt werden. Ziel des Gesprächs ist eine Gesamtwürdigung durch die Einbürgerungsbehörde, ob bestehende Zweifel an dem erforderlichen Bekenntnis ausgeräumt werden konnten oder nicht. 

Die Ergebnisse des Gesprächs sind zu dokumentieren und vom Einbürgerungsbe​werber zu unterschreiben. Der Einbürgerungsbewerber ist darauf hinzuweisen, dass unwahre Angaben als Täuschung der Einbürgerungsbehörde gewertet werden und - auch noch nach Jahren - zur Rücknahme der Einbürgerung führen können. Die Un​terzeichnung der Bekenntnis- und Loyalitätserklärung nach Nr. 10.1.1.1 der vorläufi​gen Anwendungshinweise des BMI zum StAG bleibt unberührt; das Gleiche gilt für die Ergänzung zu Nrn. 8.1.2.5 und 9.1.2.1 der vorläufigen Anwendungshinweise.
I.
Menschenrechte, Verfassungsordnung allgemein
1.
Das Bekenntnis zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung des Grundge​setzes für die Bundesrepublik Deutschland bezieht sich insbesondere auf die Werteordnung des Grund​gesetzes. Diese Werteordnung besteht im Wesentli​chen inhaltsgleich in allen Staaten der Europäischen Union. Dazu gehören unter anderem der Schutz der Menschenwürde sowie die Gleichberechtigung von Frauen und Männern. Entsprechen diese Grundsätze Ihren persönlichen Vor​stellungen?

2. 
In der Bundesrepublik Deutschland gilt das Gewaltmonopol des Staates. Dies bedeutet, dass außer dem Staat niemand Gewalt gegen einen anderen anwen​den darf, es sei denn in Notwehr. Der Staat selbst darf Gewalt nur auf Grund einer gesetzlichen Ermächtigung anwenden. Entsprechen diese Grundsätze Ihren persönlichen Vorstellungen?
3. 
Kein Mensch darf aufgrund seiner Rasse, Hautfarbe, Religion, aufgrund seines Geschlechts und seiner Herkunft bevorzugt oder benachteiligt werden. Würden sie Ausnahmen von diesem Grundsatz machen? Wenn ja, welche? 

4. 
In Deutschland kann jeder bei entsprechender Ausbildung nahezu jeden Beruf ergreifen. 


● Was halten Sie davon?


● Sind Sie der Meinung, dass bestimmte Be​rufe nur Männern oder nur Frauen 
 vorbehalten sein sollten? 


● Wenn ja, welche? Warum? 


● Würden Sie Ihrer Frau / Tochter verbieten, eine bestimmte Ausbildung zu  

   machen oder einen be​stim​m​ten Beruf auszuüben? 


● Wenn ja, welche? Warum?

5.
Manche Leute haben Schwierigkeiten, eine Frau als Autoritätsperson anzuer​kennen. Gibt es für Sie persönlich Situationen, in denen Sie eine Frau als Auto​ritätsperson nicht anerkennen könnten?

II.
Persönliche Freiheit, Gleichberechtigung von Mann und Frau, Gewaltmonopol des Staates

6. 
Halten Sie es für einen Fortschritt, dass Männer und Frauen in Deutschland kraft Gesetzes gleichberechtigt sind? Was sollte der Staat Ihrer Meinung nach tun, wenn Männer dies nicht akzeptieren?

7.
Soll die Polizei bei gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen Eheleuten oder in der Familie einschreiten oder ist das Ihrer Meinung nach Privatsache, die niemanden stört?

8.
In Deutschland kann die Polizei bei gewalttätigen Auseinandersetzungen zwi​schen Eheleuten den Täter für einige Tage aus der Wohnung verweisen. Was halten Sie davon? 

9.
Wie stehen Sie zu der Aussage, dass die Frau ihrem Ehemann gehorchen soll und dass dieser sie schlagen darf, wenn sie ihm nicht gehorsam ist? 

10.
Halten Sie es für zulässig, dass ein Mann seine Frau oder seine Tochter zu Hause einschließt, um zu verhindern, dass sie ihm in der Öffentlichkeit „Schan​de macht“?

11.
In der Zeitung wird manchmal über Fälle berichtet, in denen Töchter oder Ehe​frauen von männlichen Familienangehörigen wegen „unsittlichen Lebenswan​dels“ getötet wurden, um die Familienehre wieder herzustellen. Wie stehen Sie zu einer solchen Tat?

12.
Ihre Tochter/Schwester kommt nach Hause und erzählt, sie sei sexuell belästigt bzw. beleidigt worden. Was tun Sie als Vater/Mutter/Bruder/Schwester?
13.
In Deutschland gehört der Sport-, Schwimm- und Biologieunterricht zum norma​len Schulunterricht. Würden Sie Ihre Tochter daran teilnehmen lassen? Würden Sie ihre Teilnahme von bestimmten Voraussetzungen abhängig machen? Wenn ja, von welchen? 

14. 
Würden Sie ihrer Tochter die Teilnahme an Klassenausflügen oder Schulland​heimaufenthalten verbieten? Wenn ja: Warum und unter welchen Vorausset​zungen?

III. Toleranz und Anerkennung der Rechtsordnung

15. 
Jeder hat das Recht auf Glaubens-, Gewissens- und Religionsfreiheit. Dieses Recht gewährleistet die ungestörte Religionsausübung, schließt aber auch die Freiheit mit ein, seine Religion oder auch seine Weltanschauung zu wechseln oder gar keiner Religionsgemeinschaft anzugehören. In manchen Ländern wird der Abfall vom bisherigen Glauben durch den Staat bestraft. Wie ist Ihre Ein​stellung dazu?

16. 
Wie stehen Sie zu folgenden Aussagen:


● Niemand darf zu einer bestimmten Religion gezwungen werden. 


● Staat und Religion sind voneinander unabhängig. 


● Zwischen den verschiedenen Religionen muss es ein friedliches, gedeihliches 
   
 Zusammenleben geben. 

17.
In vielen Ländern werden Mädchen auch heute noch ohne ihr Einverständnis und vor Eintritt der Volljährigkeit verheiratet. In Deutschland kann eine Ehe da​gegen grundsätzlich nicht vor Eintritt der Volljährigkeit, also vor Vollendung des 18. Lebensjahres, eingegangen werden. Die Ehe wird dadurch geschlossen, dass Mann und Frau vor dem Standesbeamten erklären, die Ehe miteinander eingehen zu wollen. Beide müssen anwesend sein und die Erklärung persönlich abgeben. 


Wie ist Ihre persönliche Einstellung hierzu? 

18. 
Nach den deutschen Gesetzen kann eine Ehe geschieden werden, wenn das Gericht nach eingehender Prüfung festgestellt hat, dass die Ehe gescheitert ist. Ein Bekannter von Ihnen sagt, diese gerichtliche Entscheidung werde von ihm nicht anerkannt, da sie gegen seine Religion verstoße. Er wolle sich deswegen notfalls auch gewaltsam widersetzen, wenn seine Frau eine neue Beziehung eingehe. Wie ist Ihre persönliche Meinung zu dieser Frage?

19.
Doppelehen sind in Deutschland verboten. Vor einer Wiederheirat muss eine zuvor eingegangene Ehe daher durch Tod oder durch ein gerichtliches Urteil aufgelöst sein. Wie beurteilen Sie es, wenn ein verheirateter Mann aus Deutschland in das Ausland fährt und dort ein zweites Mal heiratet oder bei der Heirat im Inland eine bereits bestehende Ehe verheimlicht?
IV. Unterstützung verfassungsfeindlicher Bestrebungen

20. 
In Deutschland können politische Parteien und Vereine verboten werden, wenn sie sich in verfassungsfeindlicher Weise betätigen oder ihre Ziele mit Gewalt ver​folgen. Würden Sie trotz eines solchen Verbots die Partei oder den Verein doch un​terstützen? Unter welchen Umständen?

21.
Sie erfahren, dass Leute aus Ihrer Nachbarschaft oder aus Ihrem Freundes- oder Bekanntenkreis einen terroristischer Anschlag begangen haben oder pla​nen. Wie verhalten Sie sich? Was tun sie?
22.
Sie haben von den Anschlägen am 11. September 2001 in New York und am 11. März 2004 in Madrid gehört. Waren die Täter in Ihren Augen Terroristen oder Freiheitskämpfer? Erläutern Sie Ihre Aussage.

23. 
Zitat: „Ich finde es richtig, dass Terroristen wie normale Straftäter bestraft wer​den, auch wenn sie ihre Tat aus religiösen Gründen begangen haben.“ Wie ste​hen Sie zu dieser Aussage?

24. 
Es gibt eine Reihe von Organisationen, die einen bewaffneten Kampf gegen die Regierung, den Staat oder die politischen Verhältnisse in ihrem Heimatland auch mit Unterstützung aus dem Ausland führen. Angenommen, es gibt in Ihrem Heimatland eine solche Organisation - gehören oder gehörten Sie einer solchen Organisation an? Könnten Sie sich vorstellen, diese Organisation von Deutschland aus zu unterstützen bzw. haben sie dies bereits getan? Wenn ja: Wie? Um welche Organisation würde es sich dabei konkret handeln?

25. 
Sind oder waren Sie Mitglied der PKK oder der KONGRA-GEL („Volkskongress Kurdistan“) oder einer nahestehenden Vereinigung? Könnten Sie sich vorstel​len, diese Organisation von Deutschland aus zu unterstützen bzw. haben sie dies bereits getan? Wenn ja: Wie? Sind die von der PKK bzw. KONGRA-GEL angewendeten Mittel mit der freiheitlichen demokratischen Grundordnung vereinbar?

26.
Sind oder waren Sie als Tamile/Tamilin Mitglied der LTTE? Könnten Sie sich vorstellen, diese Organisation von Deutschland aus zu unterstützen bzw. haben sie dies bereits getan? Wenn ja: Wie? Sind die von der LTTE angewendeten Mittel zur Durchsetzung dieser Zie​le mit der freiheitlichen demokratischen Grundordnung vereinbar? 

27.
Sind oder waren Sie als Libanese/Libanesin Mitglied der Hizb Allah? Könnten Sie sich vorstellen, diese Organi​sation von Deutschland aus zu unterstützen bzw. haben sie dies bereits getan? Wenn ja: Wie? Sind die von der Hizb Allah angewendeten Mittel zur Durchsetzung dieser Ziele mit der freiheitlichen demokratischen Grundordnung vereinbar?

28.
Sind oder waren Sie als Palästinenser/ Palästinenserin Mitglied der Volksfront zur Befreiung Palästinas (PFLP)? Könnten Sie sich vorstellen, diese Organisation von Deutschland aus zu unterstützen bzw. haben sie dies bereits getan? Wenn ja: Wie? Sind die von der PFLP angewendeten Mittel zur Durchsetzung dieser Ziele mit der freiheitlichen demokratischen Grundordnung vereinbar?

29.
Was halten Sie von einer Organisation, die in Deutschland die Errichtung einer auf der „Scharia“, dem islamischen Recht, beruhenden Ordnung anstrebt als muslim-adäquate Alternative zur westlichen Staats- und Gesellschaftsordnung? 
Erklärung des Einbürgerungsbewerbers:
Meine Antworten und Erläuterungen zu den gestellten Fragen sind korrekt wieder​ge​ge​ben und entsprechen meiner tatsächlichen inneren Einstellung. Ich hatte keine Schwierigkeiten, die Fragen zu verstehen; soweit ich sie nicht gleich verstanden ha​be, wurden sie mir so erklärt, dass ich alles verstanden habe.
Ich wurde ausdrücklich darauf hingewiesen, dass unwahre Angaben als Täuschung der Einbürgerungsbehörde gewertet werden und - auch noch nach Jahren - zur Rücknahme der Einbürgerung führen können, selbst wenn ich dadurch staatenlos werden sollte.
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